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Ausrufung der RchuM in Budapest.
Feindliche Krieqsführrrnq.

Don rinserem zur Westarmee entsandten Kriegs-
berichterstatter erhalten wir folgenden Bericht:

Westen.  Ende Oktober.
Während sich in den letzten Lagen Neutrale an ver-

fchiedenen Punkten der Front davon persönlich überzeugen
konnten bah unsere KriegSktthrung dnrchau» alle unnötigen
Zerstörungen und Maßnahmen vermeidet, übertreffen In»
unsere Gegner gegenseitig durch rücksichtS oseste Bernich-
tung. Ganze Dörfer mit ihren Bewohnern sind durch GaS-
granaten , Brandgeichoffe und Fliegerbomben zerstört wor-
den. Die Dörfer Otegcn. Avelgem und Jngongem an der
Bahn Kortryk-Kruessel sind so ein Nicht? geworden. In
Jngoygem hatte der bekannteste vlämische Dichter Stign
EtreuvelS, den ich einmal dort besuchte, sein Landhaus.
Ueber sein Schicksal ist nichts bekannt,- vermutlich ist auch
seine Bibliothek mit zahlreichen mitttelalterlichen Drucken
ein Raub der Klammen geworben. Streuvels Kriegstagebuch
vom Vormarsch 1914 hat in unparteiischer Weise unsere da-
malige KriegSführung geschildert. Während der Flandern¬
schlacht im vorigen Jahr sprach der Dichter mir bewundernd
von der eisernen Abwehr unserer Truppen . Sollte er letzt
mit dem Leben davongekommen sein, so wird er Zeugnis
von der barbarischen Zerstörungswut der Engländer ablegeu
können. Deutschland kann ablchnen.

Alfred Richard Meyer.

Kämpfe a« der unteren Dona ».
B e r l i n. M. Okt. lWolff-Tel .)

Der Looner Funkspruch vom 85. Oktober veröffentlicht
einen amtlichen Bericht des bulgarischen Ministeriums des
Innern über die Beschießung der Städte Low und Widdin
durch deutsche Monitore und auf dem rumänischen Donau-
ufer aufgestellte deut-che Batterien . Die bulgarische Regie¬
rung . fügt der Funkipruch hinzu, protestiert mit äußerster
Energie gegen die gänzlich ungerechtfertigten Operationen
auf dem bulgarischen Gebiet. Ti - Franzosen scheinen zu
vergeffen, daß sie und nicht wir auf bulgarischem Gebiet
stehen. Unsere Operationen werden ihnen villcicht weniger
ungerechtfertigt Vorkommen, wenn sie sich daran erinnern
wollen, daß starke französische Streitkräfte die Städte L o m
und Widdin  besetzt halten von da auS Angriffe gegen
unsere auf dem rumänischen Ufer stehend-n Truppen unter,
nehmen. Deutschland IM wiederholt erklärt , daß es gegen
daS von der Entente vergewaltigte Bulgarien keinerlei un¬
freundliche Absichten hegt UFd nicht daran denkt, dessen Neu.
tralität anzutasten. _

Ein Angriff anf di? Sowfetrepnbli ?
Moskau.  89 . Okt. tWolff-Tel.)

Die „Prawda " schreibt- Bon überall kommen für die
Räterepublik bedrohliche Nachrichten. Aus Frankreich wird
telegraphiert, daß General Bcrtelot . der früher in Rumänien
war. einen besonderen Auftrag erhalten hat. Ein Kiewer
Militärschriftsteller spricht von einer internationalen Armee
deren Konzentrierung im November - Dezember vor ftcö
gehen dürste, und erklärt , daß die OperationslinieOdessa-
Moskau neunmal kürzer sei als die Linie Wlo.diwouok-
Moskau. Lenin hat recht, wenn er sagt, daß die Räte¬
republik sich in der gefährlichsten Lage befindet. Fieberhaft
muß die Armee ausgerüstet und die Industrie mobilisiert
werden. _

Mahnungen zur Einigkeit.
T u i Sb u r g, 39. Okt. iWolff-Tcl.)

Der Ausschuß der gesamten Verbände der christlichen
G e w e r kicha f t e n in Deutschland, der am 29. und 39. Okto¬
ber in DniSburg tagte, sandte ein Telegramm an den
Kaiser, in dem eS n. a. heißt: „Die chrtstltchnationale Ar¬
beiterschaft. getragen von dem ernsten Bestreben, auf der
Grundlage eines lebenZstarkcn Christentums. starker Gesin¬
nung, ausgeprägten Nationalbewußtseins und einer ge¬
läuterten Demokratie, will Deutschlands Zukunft unter
starker Absage an alle bolschewistischen Bestrebungen tn
ruhiger und planvoller Arbeit wieder aufbauen und erblickt
in den neuen Ve,i ä' rniffen und ecktemV o l kSl a i se >l u >
ein wertvolles Unterpfand für die Berwtrklichung ihrer
Erwartungen . Dir leben der Ueberzeugung, baß da» deut¬
sche Volk auch unter veränderten Verhältnissen erneut sich
zu achtunggeLietender Stellung emporarbeiten wird.

*
München,  30 . Okt. (Wolff-Tel.)

Zur Neuordnung in Bayern erfährt die „Münchener
Zeitung", daß in daS ne» zu bildende Ministerium vom
König die bisherigen Minister SeS Aeußern. Innern . Kul
tu» und des Krieges wieder berufen werden. Justiz . Ver
kehr und Finanzen sollen mit Persönlichkeiten aus allen
Parteien d-S Parlaments besetzt und gleichfalls auS ihnen
»och drei Minister ohne Portefeuille hinzugenomme« wer¬
den. — I « der Kammer der Abgeordneten brachte Dr . Ham-
werschmidt mit Unterstützung der liberalen Fraktion und
der Deutschen Bauernbundes folgenden Antrag  ein : „An¬
gesichts der schweren Zeit, dt« dem deutschen Volke bevor

stehe, hält die sayrffche Volksvertretung eS für grvvteu.
Zeugnis abznlegen für die unerschütterte Einheit des deut¬
schen Volkes und für seine feste Entschlosienheit. alles
Schwere aemeinsam zu tragen. Die weitverbreitete Er-
bitterung über manche Erscheinungen des öffentlichen Lebens
und der feste Wille, den Einfluß BaocrnS auf der Grund¬
lage feiner verfassungsmäßigen bundesstaatlichen Selvstän-
keit innerhalb der Reichsgrenzen zu gebührender Geltung
zu bringen, ändert nichts an dem TreuenerhältnrS . das alle
deutschen Stämme unlösbar verbindet. Alle Gerüchte über
angeblich in Bauern vorhandene Bestrebungen, die Reichs¬
einheit zu lockern oder gar aufzuheben. verweist die bayrische
Volksvertretung in das Gebiet grundloser Erfindungen.
W»e das bayrische Volk lest aui den Schutz des Reiches ver¬
traut . io kann das Reich in Not und Gefahr auf Bayern
und alle seine Stämme zählen."

Die Herrschaft des Militärrates.
B « d a p e st. 31. Okt. sEig. Tel. zb)

An Bnbapest hat der Militärrat  die Herrschaft über,
nommen und di« Republik aussernfen.  Der nn,
garischc Nationalrat wird sich der Diktatur z» fügen habe».
Fünf ungarisch-slowakische Komitate haben ihre LoSlösnng
von Ungarn und ihre» Eintritt in den tschechoslowakischen
Staat erklärt . Die Hauptstadt Fiume hat sich für de« An¬
schluß a« Italien entschieden. Die italienische Flotte wird
jede Stnnde in Fiume erwartet.

Berlin.  31 . Okt. sWolsf-Tel .)
Ueber die Herrschaft des Militärrats in Budapest wird

der „Vosi. Ztg." berichtet: D 'enStaa abend versammelte sich
eine vieltausendköpfige Menge auf dem Gieselarplatz vor
dem ungarisch'« Nationalrat . In geschlossenen Kolonnen
zogen vier Regimenter Soldaten unter Führung eines Offi¬
ziers heran und schworen dem Nationalrat die Treue . Die
Demonstranten durchzogen unter unbeschreiblicher Beges--
steruna die Straßen der Hauptstadt. Hierbei kam eS dazu,
daß zwei Mitglieder de? MilitärratS verhaftet wurden. ES
waren zwei junge Offiziere. Sie wurden abgeführt. Der
eine wurde schon nach einigen Schritten von der Menge be¬
freit. Den andern brachte man zum Platzkommando. Die
Menae stürmte nach Die Dache wurde an die Gewehre
gerufen. Die ein Mann stan^ dann die Bereitschaft des
Platzkomm n̂doS zur Stelle , aber nicht um sich gegen die
Menge zu wenden, sondern um sich bewaffnet an d'e Spitze
der Demonstranten zu stellen. Der Zug bewegte sich in ein«
der Vorstädte, wo daS Milffö '-a' fängnis bestürmt wurde und
lämtffche dort in -Haft bei-nd^ cheu militärischen Häftlinge
und wegen politzlcher und militärischer Vergehen verhafteten
Perlenen und Soldaten befreit wurden. ES wurden Hoch-
rnle g"s die Rrpnblik anSgebr-cht. Die Aufständischen besitzen
reichlich Dassen und Munition.

Völlige Auflösung.
Wie «. 31. Okt. sE' g. Tel . zb.)

Niemand kann sagen, waS die nächsten Tage bringen
werben. Vor den Tore« Wien» steht der Hunger, nnd von
der Front trifft eine Hiobsbotschaft nach der anderen ein.
F« Bola sollen stck ungarischen Berichten die Mann
schalten der Kriegsschiffe bemächtigt haben, nm sie dem süd-
slavilchen. dem ungarischen und dem deutschenationalistischen
Nationalrat zur Verfügung z« stelle«. In Triest erwartet
man den Ein 'auf eineS amerikanifch-engNsch-französtschen Ge¬
schwaders. Fm Etappenraum, an der italienischen nnd serbi¬
schen Front greift nach sicheren Nachrichten die AnslSsung um
sich. Sengend und plündernd ziehen bereits einzelne Dol-
datentruppS dnrch Südtirol nnd Kroatien nach Norden. Auch
einzelne Morde an der Bevölkerung komme« vor. Bei ver¬
schiedenen Divisionen haben die Truppen den Gehorsam ver¬
weigert. Niemand kümmert sich mehr »m die gemeinsame
Regierung oder um das Ministerium Lammasch. Der Kaiser
soll sich wieder in Gödöllö befinden; er hat achtzehn Nage«
mit SinrichtnnsSgrgenständen nnd — wie «S heißt — die
Juwelen der Schatzkammer mitgenommen.

Neutrale Urteile.
Kristiania.  31 . Okl. lW«lff»Tel .)

Unter der Ueberschrift „Der Friede in Sicht" führt
„Morgenblabet" in einem bemerkenswerten Leitartikel aus,
die reche Entwicklung der Ereignisse in Deutschland müsse
Erstaunen erregen. Jedenfalls sei es der Wunsch aller Neu¬
tralen . daß der bevorstehendeWaffenstillstand so werde, daß
er nick! die Keime »u neuen Kriegen in sich trage. Leider
zeigten aber die Stimmen anS England , daß der Rechtsfriede,
über den man vor einem halben Jahr noch gesprochen hat.
ein anderer sei alS der Friede , über den man heute schreibe
Wenn die deutsche Regierung um Mitteilung der Waffen-
stillstandsbeöinguuge» ersuche, so sei daS sicher nicht Lletchbr-

doutend mit bedingungsloser Unterwerfung , sondern nur der
verständliche Wunsch der neuen Reichsleitung , schwarz auf
weiß zu haben. waS der Gegner verlange , um. falls die De.
dmgungen unveretnbar mit der Ehre SeS deutschen BolkeS
eten, zu etnem Kampf um Deutschlands Ehre bereit zu sein-

Geschlossenheit nach innen und außen.
Nutz mtfww Bereitschaft, uns der » 6k »nr «S RechtS-

fciedenS zu unterwerfen , um dem Dlutverscetzen em Ende
zu machen, hat die kriegshetzerische Presie unserer Gegner
sofort den Schluß gezogen, daß Deutschland am Ende seiner
Kraft sei. Der SiegeStanmel in ParcS und London hat!
natürlich auch besonnen« Elemente fortgerisien und d:e
Stimmen, die zur Vernunft und Mäßigung mahnen, rn den
Hintergrund gedrängt. Unsere Gegner «lauben offenbar,
daaß wir u«S heute tn einer Stimmung befinden, die zur An¬
nahme jeslicher Bedingung bereit -st. und die Lust, sich an
einem vermutlich ohnmächtigen Gegner rache« zu können, ist
allzu menschlich, als daß sie bei unseren Femden nicht vor-
Händen wäre. Angesichts solcher Mög ichkeiten. . dre den
Rechtsfrieden. zu dem wir ehrlcch geneigt und bereit sind, in
einen Gewaltfrieden verwandeln können. ,n einen Frieden
d«, Unterdrückung, gilt «S für unS, geschloffen daS Fr « .
denSwerk Ser Regierung zu unterstützen durch Festigkeit nt
der Stimmung und durch die Bereitschaft, das Vaterland vor
Unterdrückungzu bewahren.

Auch die deutsche Arbeiterschaft ist sich vollkommen klar dar.
über, daß eS in dieien Tagen , in diesem Entscheidungs.
kampf um die ganze Zukunft des deutschen Arbeiters und
seiner Familie geht. Der Ausschuß deS De nt sche n
Arbeiterkong resse»  erläßt folgenden Aufruf an die

^C!>̂ Jn "schicksalsEsckwerer Stunde wenden wir unS an unsere
Anhänger und Fre un b e an der Front u ud i n ö er
Heimat.  Unendlich viel bängt jetzt von eurem Verhaiten
ab. Tie chrtstlichnationale Arbeiterschaft hat den Weltkrieg
stets als einen Verteidigungskrieg aufgefatzt. Wir billigen
daher auch den neuen Schritt der Regierung , diesen furcht¬
baren Krieg zu beenden und der Menschheit den lang¬
ersehnten Frieden zu geben. E» wird ein RechtSfriede er-
strebt unter Sen Garantien de» Völkerbundes , bei dem dm
Ehre und die SebenSintereffen deS Dentschen Reiches ge¬
wahrt bleiben. DaS deutsche Wirtschaftsleben muß ve,m
Dtederaufban die Welt offen finden. Keine Maßnahme darf
unS die Rohstoffe vorenthallen nnd Absatzmärkte sperren.
Wir sind bereit, jede Rrgiernng zu rmterstützen, die einen
Fried -i ans lo' cher Grnndsagr anstrevt.

Mehr al§ fe atkt eS fetzt, nicht »u erlabmen. sondern biS
zur Erlanguna eines ehrenvollen Friedens mit verdoppelter
Kraft einrustehen für Pflichterfüllung und Hingabe b:s zum
Aeußecsten"

In alltzn GewerkschastSVlSttern begegne« wir denselben
Gedanken: Zu einem RocktSfrieben sind wir bereit, aber
einem Gewaltflieden, dem VernichtungSwtllen „nserer
Feinde, letzen wir Widerstand entgegen St» zum Aeußersten.
~ Der „Metallarbeiter"  schreibt in Nummer 41:
„Sollte es sdaS Angebot eines RechtSfriedensf Amerika ab-
lehnen dann aibt eS für Deutsch'and nicht? anderes, als den
Kampf auf Leben und Tod  anfzunehmen und durch,
zuhalten, koste eS, waS e» wolle. Dann muß jeder auf dem
Rosien lein, und jeder kann nnr ein Ziel noch haben: Die
Errettung Deutschlands, unseres Vaterlandes . Die äußere
und innere Front wird dänn von Stahl fein, und kenr«
Nebermacht der Welt soll ff« zertrümmern können.

Im „Z cn tralo r ga st" der deutschen EI sen.
8 a b n e r beißt e?- „Darüber mag sich heute auch sedeS
unie'-er Mitglieder klar fein. ES wird und muß gelingen,
alle Kräfte des deutschen Volkes — draußen an der Front
wie drinnen in der Heimat — noch einmal zusammenzu-
°gslen. damit wir trotz alledem den Krieg mit einem ehren¬
vollen Frieden beenden."

„Der Holzarbeiter ", Nummer 42, schreibt unter
anderem: „Gelingt eS nicht, unsere Gegner für einen sol-
chen Frieden (der Verständigung) zu gewinnen , so wird der
-eutlcke Zorn Wunder wirken und die Einheitlcchkert oer.
VolkSaesinnungderart kräftige«, daß auch der stärkste feind-
'sche VernichtunaSwille an ihr zerschmettern « uß — Lie-
ber t » t al » Knecht!  Da » ist die »in«lLtia« » ufsnsiun»
aller ehrliebenden VolkSgenoffen!"

*
Der Mittekrhelnlfche F n » r kknwte n , e rekni

und die Süddeutsche Gruppe de » verein » deut-
scher Eisen , und Stahl - Industrieller  beschäftig-
ten sich in ihrer erste« Mnterversammlung am 29. Oktober
in Frankfurt unter dem Vorsitz de« Geheimen Neaterunss-
ratS Dr . H a e u f e r - Höchst mir der allaemeine» politischen
Lage und nabmen einstimmig folgende Erklärung «n:

„Die militärischen und politischen Vorgänge ber letzt-
vergangenen Zeit haben für daS deutsche Volk eine ernste
Lage geschaffen. Diele Lage verlangt die Einstellung aller
inneren Kümpfe und die Zusammenfassung aller Kraft«
zur Abwehr der äußeren Feinde. Jede deutsch« Regierung,
bi« von dieler Erkenntnis auSgeht. die entschloffe» ist. nur
einem die Ehre DeuischlandS wahrenden Frieden zuzu¬
stimmen und nötigenfalls daS Volk zum äußersten Wider¬
stande auizuruseu . wird di« AnaeHörigeu aller Warteten und
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aller wirtschaftlichen Gruppen hinter sich finden. diefem
Sinne richtet der Verein auch an seine Mitglieder die
Aufforderung , alles zu tun , was die E i n i a ke i t im Volke
fördern , dar Vertrauen in die Zukunft des Reiches stärken
und eine kraftvolle Vertretung der deutschen Interessen
durch »ie Regierung unterstützen kann."

* *
- . Diek » » ser » ativeReichStaasfraktionhat  dem
Nerch- kan-ler -u den W-affenstillstanösbedingungeneine Ein-
»abe überreicht, die u. a. sagt: Die Fraktion bittet Eure
Grotzhergoiliche Hoheit, die Verhandlungen abzubrechcn,
wenn t» »er bevorstehenden Antwort der feindlichen Mächte
Bedingungen gestellt werden, die eine völlig« Unterwerfung
und WechrloSmachung bed' uten. Ferner bitten wir . in Aus-C»t zu nehmen und jetzt schon alle Vorbereitungen zu treffenst die RrichSleitung bei Abbruch der Verhandlungen alle
Eben verfügbaren Kräfte der Heimat an Sie Front bringt und
die Heimat »um letzten nationalen Verteid'gungSkampf auf-
«rst . Mit Befriedigung haben wir erfahren , daß entsprechende
Mastnahmcn bevorstehen. Aber diele Matzuahmen werden
nur dann »ur »ollen Wirksamkeit gelangen, wenn ste von
dem »eiste de» Opfermutes und der Freiwilligkeit ««tragen
«erden . Dadurch wird auch den kämpfenden Truppen neue
Stärkung »ugefübrt werde«. Der Kern unseres Heeres ist
Gesund.

Amtlicher deutscher TaaeSbericht.
Grobes H anptq » arti  er . 80. Okt. sAmtlich).

Westlicher KrieHSichauplntz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht . I«

»er LnSniedernng, zwischen  Ln » und  Schelde bei F a -
mars und 8 « gle Fontaine wurden heftige Teilan¬
griffe de» Gegner« «»« wiesen. Das englisch« Feuer gegen
die Vorstädte non T o « r n a i «nb die Ortschaften der Scheld«-
«iederung forderte wiederum erhebliche Opfer unter der
Zivilbevölkerung.

HeereSgrnppe deutscher Kronprinz.  Am
O i se ka n a l scheiterten am frühe« Morgen heftige feindliche
Angriffe. Rach starkem Artilleriekamps nahm der Franzose
zwischen Rizn - LeCvmte n«d der AiSne  unter Einsatz
zahlreicher Panzerwagen seine Angriffe wieder ans. Die
in de« schwere« Kämpfe« der letzten Tage bewährten Trup¬
pe« der Armeen der Generäle non Eberhardt  nnd « » »
B e l ow haben auch gestern wieder einen vollen Erfolg in
»er Abwehr errungen. Sie schlugen de« Feind anf »er 18
Kilometer »reiten Angrifsssront völlig zurück. In den
KSmpfen am Rordrand von Klein  Q « e sti n zeichnete stch
da- brandrnbnrgisch« Leib-Grenadier-Regiment Rr. 8, östlich
»o« Bonogn«  daS westkälifch? Infanterie-Regiment Rr.
»8 nnd anf den AiSnshöhen  da - mecklenburgische Füsi¬
lier-Regiment Rr. Sll besonders ans. Teile der Stcllnugen
nordwestlich von H e r p y. die vorübergehend verloren
gingen, wurden im Gegenangriff wieder genommen. In
den Abendstunden stietz der Feind wiederholt zu heftigen
Dcilangrisfen vor. die überall vor »nscren Linien scheiterten.
Der Franzose hat gestern schwere Verluste erlitten. Zahl¬
reiche Panzerwagen wurden zerstört. Veiderseits von
D o « z i e r s nnd östlich der AiSne  zeitweilig Artillerie-
kämpfe. -*

Wir lchoffen gestern S7 feindliche Flnazenge nn» fechS
Fesselballone ab. Leutnant Doerr  errang in den letzten
Daaen keinen 81. bis 84., Leutnant Frommherz  seinen
M. Lnftsiea.

Der Chef des Generalstabes des Feldheeres.

>'eSchicksalsstunde unseres
Vaterlandes ist auch
die Stunde äußerster

Pflichterfüllung!
Zeichnet die Kriegsanleihe!

Abendbericht.
Berlin,  kg. Okt. lAmltich.)

An der Oise  sind heftige Angriffe der Franzose» ge¬
scheitert.

An der übrigen Westfront kein« gröberen Kämpfe.

Amtlicher österr.-rrnft. Tagesbericht.
Wie «, 80. Okt. (Wolff-Tel.1

Amtlich wirb verlantbart:
Italienischer Kriegsschauplatz.  A « »er Ti¬

roler Front nur geringe GefechtStätigkeit.
Zwischen Brenta nnd Piave  habe» frisch« feindliche

Truppen de« Affolone un» Monte Pertiea mit Uebermacht
angegriffen Unsere dort mit beispiellosem Heldenmut und
Soldatcntrcuekämpfende« Trnppen haben alle Anstren¬
gungen des Gegners zunichte  gemacht.

In der vcnetianische» Ebene stieße« Engländer nnd
Italiener weiter vor. ES gelang ihnen, unter Einsatz aller
Kampfmittel ihre EinbrnchSstchle nördlich «nb südlich des
Montello  wesentlich zn erweitern.

Unseren mehrfach znm Ausdruck gebrachte« Entschluß, znr
Herbei führnng  eines d«S Völkerringe« abschließenden
Waffenstillstandes,  tu *» dem Frieden Rechnung tra¬
gend, werden unsere anf italienischem Boden kämpfenden
Truppe« das besetzte Gebiet räumen.

Südlicher Kriegsschauplatz.  Der Ostflügel un¬
serer in Serbie« operierende« Streitkräfte hat bereits den
Uebergang auf das nördlich« Drinaufer »ollzoaen. Der Rück¬
marsch an die Save nnd Drina gebt weiter planmäßig vor sich.
Der Feind dräust indesie« «ach. Die Nachhuten unserer
albanischen Streitkräfte hatte» vereinzelte Baude« abzu-
wehre«. Der Chef des Generalstabes.

Neue Wiener Entfchuldigrirrqsvrrsuche.
Wien,  81 . Okt. (Wolff-Tel .i

DaS K. u. k. Korrefpondenzbureau meldet halbamtlich:
Gegenüber den von verschiedenen inländischen B 'ättern ge¬
brachten Mitteilungen , von denen sich eine auf eine Unter¬
redung mit dem hiesigen deutschen Botschafter beruft, sind
wir ermächtigt, nachstehendes festzustcllcn: Die kaiserlich
deutsche Negierung war durch wiederholte Mitteilungen der
matzgebenden Stellen Oesterreebch-Ungarns seit längerem in
Kenntnis , daß die Monarchie den Krieg höchstens bis zu
einem bestimmten Zeitpunkt werde fortsetzen können. Un¬
mittelbar nach dem Amtsantritt des Grafen Andrassy am
26. Oktober teilte der Kaiser dem deutschen Kaiser in einem
freundschaftlichen Telegramm in unzweideutiger Weise mit,
Latz Oesterreich-Ungarn nunmehr veranlatzt sei, den ent¬
scheidenden Schritt  in der FriedenSsacke zu unter¬
nehmen. Bei der Unterredung zwischen dem Minister deS
Aeutzern und dem kaiserlich deutschen Botschafter in Wien
am gleichen Tage war letzterer ebenfalls anf den bevor¬
stehenden Schritt der Monarchie vorbereitet worden. Roch
vor der ASfendung der Rote an Wilson fand dann am
27. Oktober eine hierauf bezügliche Unterredung zwischen
Andrassy und dem deutschen Botschafter Wedel statt.

Anmerkung deS Wolff - Bureaus:  Durch daS
Friedensangebot an Wilson war dem Wunsche der öster¬
reichisch-ungarischen Regierung auf baldigen Friedensschlutz
in vollem Umfang Rechnung getragen morden. Der Schwer¬
punkt der Demarche de? Grafen Ändrasiv aber lieat in dem
Angebot deS Sonderfrieden ?. Daß ein solches An¬
gebot innerka 'b vierundzwanzig Stunden beabsichtigt sei,
teilte Kaiser Karl dem deutschen Kotter am 26. Oktober als
„unabänderlichen Entschluß" mit. Die deutsche Regierung
wurde damit vor eine vollendete, unabänderliche Tatsache ge¬
stellt. ohne datz ihr die Möglichkeit geboten war . dazu Stel¬
lung zu nehmen. Die Darstellung des Korrespondenzbureaus
mutz daher alS irreführend zurttckgewiescn werben.

Die Errichtung eines SüÄslawenftaates.
«gram,  81 . Okt. sWolff-Tek.)

In der gestrigen Sitzung deS kroatischen Landtags stellte
der Abgeordnete Prilitschovitsch folgenden Antrag : „Der
Landtag möge beschliehen, baß daS staatsrechtliche Verhältnis
zwischen den Königreichen Dalmatien , Kroatien und Slavö-
nien, Fiume und dem Königreich Ungarn einerseits sowie
dem Königreich Kroatien nnd Oesterreich anderseits auf¬
gehoben  wird und Satz infolgedessen die Königreiche
Kroatien , Slavonien und Dalmatien von nun
an selbständig  und von Ungarn und Oesterreich in jeder
Beziebung als unabhängig zn betrachten seien." Dieser An¬
trag wurde einstimmig mit Jubel angenommen.

Mrtteilttnqen ans aller Welt.
Der Film im Gefängnis. Nim Ikit der Film seinen Weg

auch hinter die schwedischen Gardinen gefunden. In dem
großen Gefängnis von Tenesiee in Amerika wurden ebne
Reihe von Experimenten mit Filmvorführungen unternom¬
men, um den Einfluß kinomathographischcr Vorstellungen
auf die Disziplin und die Moral der Gefangenen festzustel-

Der Lückenbüßer.
Rowa« a«S der modernen Gesellschaft von Fricdr. Thieme.

L) iNachdruck verboten.)
»Guten Atend — wieder da, Mama. Inga ?" polterte

sie zur Dür herein, indem sie sich mit Affektion der Mama
an di« Brust warf und sodann zärtlich den Papa und die
Gchwester auf die Wange küßte. „Nein, wie ich mich auf euch
«efreut habe — dir ist auch die Zeit lang geworden, Papchen,
gelt? Wie geht es denn? Gut bekommen? Du siehst wohl
au», Mama aber Inga kommt mir ein bißchen blaß vor —
trotz der kräftigen Seeluft, ei, ei! Aber sagt mir nur, Hcr-
genSmcnschen—," dabei warf sie sich breit in den Stuhl,
lehnte sich weit nach hinten zurück und ließ die Arme rechts
und link» über die Seitenlehnen herabbaumeln— „warum
habt ihr mir in aller Welt nicht wieder Nachrich tgegeben?
Erst macht ihr geheimnisvolle Andeutungen, stellt Ueber-
raschungen in Aussicht, sogar Inga , die sonst so Zurückhal¬
tende, scheint mir verheißungsvoll zuzulächeln jnrch ihre
apvkrpphischen Zeilen — wie steht eS, ich brenne vor Neugier,
heraus mit der Sprache— ja oder nein?"

Saltitz starrt« vor sich nieder, Frau Saltitz schüttelte
«erkbar den Kopf gegen die Fragerin, nur Inga erwiderte
mit einem Blicke, der beinahe einen Ausdruck von Galgen¬
humor zur Schau trug, mit ruhiger Stimme: „Neinl"

„Unmöglich!"
Die Doktorin sprang in ihrer lebhaften, beweglichen,

sensationellen Art in die Höbe und streckie die Hände nach
vorn, als wollte sie die Tatsachen, die ihre soeben mitgeteilt
«ordcn, weit von sich abhalten.

„Wirklich nein," wiederholte Inga fast mit Hohn.
„Der Hauptmann —"
„Wollte mich nicht!"
„Ja, warum denn aber nicht?"
Niemand antwortete — nur die Mutter bemerkte nach

einer kurzen Pauie mit besorgtem Nachdruck: „Du bist stark
erkältet , Jrmburg ."

„Ist das ein Wunder, wenn man bis 3 Uhr getanzt hat
nnd dann aus dem erstickendh.'ißen Saal in die kühle Nacht¬
luft »ctretcn ist? Wir waren zur Assemblee bei Exzellenz
von Amberg — ah, was für eine himmlische Dame — eine
echte Aristokratin — und der Minister — diese Lieben»-
«ürdialeft , dieser Takt, dies« vollendete Gentilität —- ich

kann dir versichern, Mama , beide waren gegen meinen Mann
und mich die Herzlichkeit selber, der reine Zucker — es war
einfach süß!"

„Wo steckt denn Horst heute?" erkundigte stch kauend der
Vater.

„Ach, der arlne, geplagte Mann — sie verhandeln heute
bis in die Puppen . Er verteidigt einen Mann aus der
Gegend von Spandau . Nicht einmal zum Diner hat er
kommen können — auch nicht zum Souper — «s kann bis
12 Ubr dauern — ich bifte euch, in der Luft — aber so ists,
wenn man ein so berühmter Verteidiger —"

„Was ists denn für ein Fall ?" forschte Saltitz.
„Ach, nur ein ganz gewöhnlicher Meineid —"
„Aber Jrmburg, " mahnte die Muster.
Jrmburg lachte ihr herzliche?, ostentatives. oherflächlicheS

Lachen: „So sagen wir in der Praxis — ein Meineid ist doch
lange nicht so spannend und sensationell wie ein Mord.
Morde haben wir am liebsten, es werden aber immer zu
wenig begangen und die verteilen sich unter so viele An¬
wälte — sonst ist eS ein großer Prozeß . 63 Zeugen und fünf
Sachverständige, drei Rechtsanwälte — ja so, wir kommen
ganz von der Hauptsache ab. Also, der Hauptmann wollte
— nein, undenkbar! Ich denke, er war schon s» weit ge¬
gangen, daß «r eigentlich anständigerweisenicht mehr zurück¬
konnte. Habt ihr ihn beleidigt?"

Frau Saltitz flüsterte der Tochter etwas ins Ohr.
„O — wirklich? Denkst du?" fragte die Rechtsanwältin

gedehnt. Sie wollte offenbar von dieser Wendung des Ge¬
spräches nichts hören, lehnte sich indigniert einige Augen¬
blicke zurück, bog sich dann wieder mit ihrer natürlichen
Lebendigkeit nach vorn und meinte bedenklich:

fürchte, die Schuld liegt doch auch etwas an Inga
selber."

„An mir?"
,„Ia — an dir, wenn du es nicht übel nimmst. Du ver¬

stehst es nicht, die Männer — ich will nicht sagen, zu fesseln,
— aber festzuhalten, an dich zu ketten! Du bist zu neutral,
hast kein Feuer , keine Leidenschaft! Die Männer wollen
heutzutage nicht bloß anbeten wie die alten Ritter , sie wollen
auch ein wenig Anbetung geniehenü Ein warmer , beglücken¬
der. sympathischer Hauch muß von uns ausgeben — unsere
Blicke müflcn Zangen iri«, während unsere Arme eherne
Schranken zu bilden scheine» >-r du versitzt ea« . dgtz in nicht
mehr achtzehn bist—* .
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len. iS» wurden, wie die Zeitschrift„Der Film" Werlaz
Reinhold Kühn) berichtet, zweimal in der Woche Grat Soor,
stellungen gegeben, deren Besuch freiwillig war . die aber non
sämtlichen Gefangenen besucht wurden. Schon nach de»
ersten Vorführungen konnte mcin eine augenfällige Besserung
im Benehmen der Gefangenen scststellen, denen die Entzie¬
hung des Besuchs dieser Vorstellung angedroht war , in Fäl»
len von widersetzlichem Benehmen. Die Vergehen gegen di«
Gefängnisordnung nahmen sofort stark ab. Bei den Vor¬
führungen wirkte rin zu 8 Jahre verurteilter Verbrecher als
Vorführer . — Die holländische« Behörden Haben ihrerseits
diese amerikanische Idee aufgegriffen und auch in Frankreich
erwäat man bereits die Einführung des FilmS inS Ge¬
fängnis.

„Man hat mich getäuscht." AlS unlängst der deutsche
Kaiser durch bas Elsaß fuhr, betuchte er auch ein Feldlazarett
am Fuße der Vogesen. In lebhafter Unterhaltung mit Ver¬
wundeten und Kranken ging er von Bett zu Bett und kam
so auch zu einem verwundeten Franzosen , den eine deutsche
Streife gefangen hatte. Ter Käfter plauderte einige Minuten
mit ihm in fließendem Französisch über Heimat, Familie
und Beruf . Dann verließ er den Saal . Ein Offizier kragte
den Verwundeten , ob er wisse, wer mit ihm gesprochen habe.
„Ein hoher General", meinte der Franzoke. „ES war der
Kaiser", sagte der Offizier. Ueber das Gesicht deS Franzosen
ging ein großes Verwundern . Dann fragte der Okftzier:
„Haben Sie ihn sich io vorgestellt?" Der Kranke schwieg
eine Weile und sagte dann leise: „on m’a trompe." (Man
hat mich getäuscht).

Hamsterlager im Schlafwagen. Berliner Gerichtsver¬
handlungen gegen Hamsterer bringen allerlei erbauliche Ge¬
schichten über heimliche AufbewahrungSstatten beziehungs¬
weise Verstecke ans Tageslicht. Daß Fleischvorräte in einem
Leichenschauhau? der wochiamen Kontrolle entzogen werde»
konnten, wurde schon gemeldet. Die neueste „Sensation"
ans diesem Gebiete kam in den letzten Tagen gelegentlich
einer Verhandlung, die in der zweiten Instanz gegen eine
Schlaftvagenschaffnerin geführt wurde, zur Sprache. Die
Angeklagte fuhr auf der Strecke Warschau - Berlin,
und sie versäumte keine Gelegenheit, billige Eier . Würste,
Speck nnd Bntter von Polen nach der ReichSbauppfttadt
mitzubringen, und zwar im Schlafwagen.  Die Sache
kam znr Kenntnis der Zentraleinkaufsgeiellsckaft. die sich
durch einen Strafbefehl in Höbe von 666 Mark bemerkbar
machte, weil die ringeführten Waren nicht zur Uebernabme
angemcldet worden waren . Gegen dieses Urteil wurde Re¬
vision angemeldct, nnd zwar mit dem Erfolg , die Strafe
auf 66 Mark ermäßigt wurde. Der Verteidiger hatte betont,
daß die 'Schaffnerin eigentlich eine Belohnung verdient
hätte.

(T
£e%te  Drahtnachrichten.
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Herrn Joffes Kuriere.
Berlin.  8l . Okt. sEig. Tel . zb.)

Das „Verl . Tagebl." gibt die Meldung einer Vororte»
zeitung wieder, die über den erstaunlichen Kurierverkehr
der russischen Botschaft in Berlin sich auSläßt und behauptet,
daß bei Herrn Joffe während seiner Berliner Amtsführung
bereits nicht weniger alS 800—400 Kuriere aus PeterSbur«
und Moskau eingetrosfen seien. Wo die geblieben, wißen
wir nicht. Auch sei ein umfangreicher Waffenschmuagel auS
Rußland im Gange. DaS Blatt meint, die ruffische Botschaft
werde sich zu diesen'bemerkenswerten Mitteilungen äußern
müffe».

Maßnahmen gegen den Bolschewismus in Deutschland.
B e r l i n . 81. Okt. fEiq. Tel . zb.)

Wie Sie Zentrumskorrespondenz hört, hat sich das KriegS»
kabinett in seinen letzten Sitzungen auch mit den Umtrieben
der bolschewistischen Radikalen beschäftigt, die von unterge¬
ordneten Stellen der hiesigen Sowjetvertretung auszugehe«
scheinen. Es wurden in diesem Zusammenhang verschiedene
sich als notwendig erweisende Maßnahmen erwogen.

H«S ins StaatSminifterium berufen.
B e r l i m. 31. Okt. sEig. Tel . zb.)

Wie die „Boff. Ztg." aus parlamentarischen Krciien mit-
teilt , soll der sozialbemokrat iche Arbeiterführer Abg. Hus
in das preußische Staatsministerium berufen werden.

„O nein — ich zähle bereits dreiundzwanzig."
„Na also — da heißt eS doch, endlich ftine Kräfte zu-

fammenzunebmen — was helfen dir die Brillanten deiner
Reize, wenn du sie nicht in die Beleuch ung stellst, die ihre»
zauberischen Ausstrahlungen Geltung verschafft? So wirst
du cs niemals zu einer Verlobung bringen —"

„Ich war schon einmal verlobt," versetzte die Schwester
mit anscheinendemGleichmut.

jawohl — aber da warst du auch nicht frei von Schuld,
datz die Sache schief ging —"

Jnaa blickte die Schwester groß und ernst an.
,̂ )ch? Hast du den Inhalt des Schreibens vergessen, mit

dem der Vater meines — Bräutigams die Verlobung auf¬
löste? War darin nicht von einer gewiffcn Tänzerin Marga
Walldorf kne Rede und dem Affront, den diese Affäre in
der Gesellschaft hervorgebracht hatte? Soll ich den Brief
holen?"

Der Vater runzelte die Stirn und verbarg , sich auf
seinen Teller berabbeugend. «ine Miene peinlicher Ver¬
legenheit — seine Frau kam ihm zu Hilfe, indem sie sagte:
„Laßt die Toten schlummern — ganz unrecht hast du nicht,
Jrmburg , Inga verbreitet so etwas wie eine kältende At-
mofhäne um sich, und ihre ruhige, gemessene Art 'egen viele
für Hochmut aus . Affeffor von Hochdürfer—"

„Der auf einem Auge schielt und ein Bolldoggengesicht
hat," schaltete Inga mit Entrüstung ein.

aber ein Gentleman« ist vom Scheitel bis zur Sohle."
betonte die gnädige Frau . „Assessor von Hochdörser hätte
sewitz —"

Inga stand anf und stellte sich, ihren Platz »erlaffend,
vor di« Tafel hin.

„Also jetzt soll ich «ar «och verantwortlich gemacht wer¬
den," rief sie, sich stolz und gerade aufrichtend, mit einem
elementaren Ausbruch von Reizbarkeit, die mit ihrem bis¬
herigen kühl-ironischen Ton in zu grellem Kontrast stand,
als datz man nicht darauf hätte schließen können, wie weft
entfernt ste in Wirklichkeit von der zur Schau getragenen
Gleichgttltigkeft und Blasiertheit war. .„Ich? Ist eS nicht
genug, eine Rolle spiele» zu müssen, wie ich sie spiele, spielen
zu müffen mit dem ganzen niederschmetternden Bewußtsein
ihrer Erbärmlichkeit — kann ich mehr tun , als mich auf de»
DhtzLkl(chafft« N«d loSschlagen kaffen?"

L&oxXÛuvr
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U -°” Aus der Stadt
Schutzmasmahmen gegen Fliegeegefahr.

Das Garnisonskommanöo Wiesbaden richtet im Hinblick
etwaige weitere Fliegerangriffe das dringende Ersuchen

« die gesamte Einwohnerschaft, die nächtliche V e r -
Kinkel un  g in erheblich vollkommenerer Weise durch-
,,sichren als bisher. ES wll nicht verkannt werben, datz seit

Unglück vom 23. Oktober, das zweifellos in seinem
Achtbaren Umfange aus die ungenügende Verdunkelung
K Stadt zurückzuiühren war , die Lichtquellen erheblichdoch

s
«-Iler abgeblendet werden als vorher. Aber es bleibt do

viel zu tun . Ein einziges gut beleuchtete
Sf. jltei kann dem feindlichen Fliegerz um
Richtpunkt werden.  Die ohnehin überlastete Polizei
... außerstande, dauernd und in der ganzen .Stadt Verstöße
''' et: die regelrechte Abblendung festzustellen und zu ver-
Klae». Dies gilt insbesondere von Fenstern , die nach dem
»ns hinausgehen, sowie vor allem von Mansardenfenstern
,ad den beleuchteten Treppenhäusern mit Oberlicht. Ge¬
rade letztere sind in Wiesbaden in sehr vielen Häusern vor¬
igen und ihre Abblendung wird meist unterlassen.
F Koste Abhilfe kann nur eintreten, wenn die gesamte Etn-
«obnerschaft an der Ueberwachung der restlosen Ver¬
dunkelung teilnimmt , auf Verstöße, die oft nur auf Fahr-
»Mkeit zurückzuführen und deren sich die Verantwortlichen
«icht einmal bewußt sind, aufmerksam macht, aber sie auch
rücksichtslos zur Anzeige bringt , wenn die freundschaftliche
Ermahnung nichts nutzt. . - , „ »

> Es empfiehlt sich, bei Fliegerangriffen sofort alle Fen-
tzer etwas zu öffnen, um dem Springen derselben und den
hierbei leicht entstehenden Verletzungen durch Splitter vor-
jubeugen. ^

Der Magistrat der Stadt Wiesbaden hat angeordnet, datz
,on jetzt ab bei nächtlichem Fliegeralarm die Straßen¬
laternen sofort gelöscht werden.

Eisenbahnverkehr an Allerheiligen. Am Allerheiligen¬
tag, Freitag . 1. November, verkehren die Eisenbahnzüge
für den Personenverkehr wie an Werktagen.

Brennspiritns für Minderbemittelte. Die Marken-
imsaabe für den Monat November  erfolgt laut Bekannt¬
machung des Magistrats am Freitag und Samstag dieser
und Montag nächster Woche in den Vormittagsstunden zwi¬
schen 8M und 12K Uhr. Jedem Berechtigten kann eine
Flasche zugen̂ esen werden.

Keine Herbftkontrollversammlunge«. Der Kriegsminister
hat verfügt, daß von der Abhaltung der diesjährigen Herbst-
kontrollversammlungen abzusehen  sei.

Konsnm-Berei« für Wiesbaden und Umgegend E. ®. m.
h. H. Die diesjährigen Mitgliederversammlungen finden in
den Tagen vom 1. bis 9. November statt. Wir verweisen auf
die entsprechende Bekanntmachung im Anzeigenteil.

Der Konsumverein für Wiesbaden und Umgegend e. G.
». b. H. gibt seinen 15. Geschäftsbericht 1917/18
heraus, der trotz der Kriegsverhältnisie eine glänzende Bor-
wärtsentwicklung feststellt. Ter Umsatz betrug in den Läden
4059 271 Mark, Zentrallager und Kartoffellieferung 618 579
Mark, im Kohlengeichäft 181285 Mark , so datz ein Gesamt¬
umsatz von 4 889128 Mark erzielt worden ist. Die Umiatz-
fielgcrnng gegen das Vorfahr beträgt, 810 677 Mark oder
16,58 Prozent . Die Mitglicderzaht stieg von 15 800 auf
rund 16 500. Die Mitglieder des Vereins setzen sich aus allen
Sländen der Bevölkerung zusammen. Die Bilanz weist
Warenvorräte im EinkaufSwer e von nahezu 1 Million M.
auß Das eigene Betriebskapital beträgt 451421 Mark, die
aufgenommenen Betriebsmittel 700 600 Mark : die Geschäfts¬
anteile der Mitglieder sind von 245 000 Mark auf 335 000 M.
gestiegen. Die Haftsumme der Mitglieder bat die Höhe von
820 000 Mark erreicht. Die Reserven des -Vereins betragen
110 000 Mark. An Spareinlaaen sind seitens der Mitglieder
660 000 Mark Bei der Genossenschaft angelegt. An Rückver¬
gütung nach Maßgabe der Umsätze werden den Mitgliedern
170000 Mark zurückaezahlt. Die Geschäftsunkosten betrugen
nur 8.96 Prozent . Die Zahl der Verkaufsstellen betrug am
80. Juni 35. Von diesen Läden befinden sich 18 in der
Stadt Wiesbaden, 12 im Landkreis Wiesbaden, drei im
Untertaunuskreis und zwei im Unterlahnkrcis . Die Ge-
nosienschaft besttzt neben zwei Zentralläger n drei Kohlen-

lager sje eins in Wiesbaden, Dotzheim und Katzenelnbogens,
eine Dampfbäckerei, einen großen eigenen Fuhrpark mit den
dazu notwendigen Transportmitteln . Selterswasser - uwö
Limonadenfabrikation, große Weinlager u. a. m. Der Be¬
richt betont, daß die Genosicnschaft auch im 15. Geschaftsiahre
immerhin bemerkenswerte Leistungen vollbracht Hobe und datz
jedenfalls manches geschehen sei. um die wirtschaftlichen
Schmerzen der Verbraucher zu lindern . Das glänzende Ge-
schäftserzebniS und die unaufhaltsame Vorwärtsentwicklnng
ergebe ein sehr erfreuliches Bild und liefere den Beweis , daß
die Verwaltung der Genossenschaft, getragen von dem Ver¬
trauen der gesamten Mftgliederschaft, alles aufgeboten habe,
dieses Ziel auch zu erreichen. ,

Konzert. Im großen Saal der „Wartburg " hatte am
Dienstag der erblindete Pianist Hubert P f e r f f e r abermals
ein Konzert veranstaltet, dem durch die Mitwirkung mehrerer
hervorragender Kunstkräfte aus Frankfurt eine besondere
Anziehungskraft verliehen war . Namentlich waren es die
gesanglichen Darbietungen des hier seit einer langen Reihe
von Jahren allgemein geschätzten und immer wieder aufs
Neue freudig begrüßten KonzertiängerS Adols Müller,
die dem Abend ein besonders künstlerisches Gepräge ver¬
lieben. Nicht minder dankbarer Aufnahme erfreuten sich die
Cello-Vorträae des Herrn Franz Engert,  der sich— von
Fräulein Vehr  recht an'prechend begleftet — mit mehreren
Kompositionen von Dunkler . Popper , Vach usw. als höchst
gediegener Vertreter seines Instrumentes bewährte und
ebenso wie Fräulein Dora Baer.  die bekannte Rezitatorin,
durch freundlichen Veifall ausgezeichnet wurde. Den Rest
des Programms bestritt der KonzeisigeSer selbst, dessen treff¬
liche Leistung als Komponist wie als Vortragender Künstler
keiner erneuten Anerkennung bedürfen. x -

Krieasanleibe-ZinSscheinc. Um ZahlungSstockungenbeim
Monatswechsel zu vermeiden, wird nochmals darauf hinge-
wicsen, daß die znm 2. Januar 1919 fällig werdenden
Zins scheine der Reichs-Kriegsanleihen als gesetz¬
liches Zahlungsmittel  erklärt sind und von allen
öffentlichen Kaffen, auch ven sämtlichen Postanstalten , rn
Zahlung genommen und ausgegebcn werden.

Die Schwindlerin, die hier kürzlich iemand um 2709 M.
betrog, indem sie versprach, ihm Tee besorgen zu wollen,
ist jetzt hier festgenommen worden. Es ist eine Kellnersfrau
von hier.

Wer ist Eigentümer? Bei zwei hier festgenommenen
Personen wurden nachstehende Sachen, die vermntlich gestoh¬
len sind, vorgesunden: E-« Frottiertuch kBadetuchf gez. E. R.,
vier Paar neue lwlbseid-enl Herrensocken von verschiedener
Farbe , und ein Paar solch? non brauner Farbe gebraucht.
Eigentums-Ansprüche sind auf Zimmer 5 der Polizeidirektion
anzumelden.

Die deutschen Verlustlisten. Ausgabe Nr . 2179, 2180 und
2181, enthalten die preußische Verlustliste Nr. 1280 und die
bäurische Verlustliste Nr . 401 fFortfttzunal.

Standesamts -Nachrichten vom 39. Oktober. Sterve-
fälle:  Am 28. Oktober: Andreas Brühl , Portier . 71 Jahre:
Frau Karoline Kretz, geb. Deusinaer. 53 Jahre : AloisinS
Rudersdorf . Landwirt, 19 Jahre : Jakob Reist, 1 Jabr . Am
->g Oktober: Johann Werner . Taalöhner . 69 Jahre ; Frau
Johanna Ealbus , Witwe, aeb. Taube . 83 Jahre : Wilhelm
Pavckert, Schüler. 17 Jabre . Am 30. Oktober: Margarete
Wurm. 5 Jahre : Emilie Stubenrauch , Dienstmädchen, 22 I

Kurhaus. Theater, Vereine. DortrSqe «sw.
Reiidenz - Theater.  FuldaS reizvolles Schauspiel

„Der Lebensschüler", wird gm S ' mstag wieder !n den Sp el-
pl-an ausgenommen. Am Sonntag abend findet die Erst¬
aufführung der feinen Komödie des bekannten nngarischen
Autors Franz Hereaeg ,.B l a n f " chs" statt. Sowohl der
Derfaffer cfts anch dieses S 'ück haben überall das lebhafteste
Interesse in der modernen Literatur und auf der Vühne ge¬
funden. Diese Komödie ging mft großem Erfola schon an
vielen Theatern in Szene ln. a. in Hamburg, Hoftheater: rn
Meininaen . Kurtheater : in Pnrmont usw.l und wird durch
stark spannende Handlung und feinkomischen Dialog sicher
auch h'er lebhaftester Teilnahme beaeonen. Sonntag uach-
mi 'tag wird Jakohis beliebter musikalischer Schwank „Wenn
im Frühling der Noftmder . . ." mit der Musik von Heinz
Lewin zu halben Preisen gegeben.

Naturschutzpark  E . V. Allerheiligen wegen fällt
die MouAsversamrnft'ng der OrtSarnpve am 1. November
aus . Statt ibrer findet Freftag . den 8. November, in der
Aula des Lnzcums am Schloßplatz ein Lichtbildcrvor-

t rÄ  g des Herrn Meyer Elbing über „Das malerische Groß.
Herzogtum Luxemburg" statt. Näheres wird noch im An*
zeigenteil bekannt gegeben werden.

Kinos, Unterhaltung unv Bergnügnngsn.
Thaliatheater. Der dritte ungarische Starsilm „Das Hoch,

zeitslird" ist infolge seiner prachtvollen Ausstattung und des
glänzenden Spiels hervorragender Budavester Künstler wieder
eine Klasie für sich. Außerdem wird das Lnstsviel„Hans's Dop-
pelaespann" mit Hansi Dege und interesiante militärische
Hebungen einer Lustschiffer-Abteilung im Westen vorgetüürt.

Das Kinepbon-Theater bringt das Zirkus - Schausviel
„Zugvögel" und das entzückende Lustspiel „Ihre schönste Mit-
gift" mit Biggo Larfen, sowie hübsche Naturbilder.

Der VergniigungSvalast Groß-Wicsbadcn hat für die 1. No-
vemberhLifte ein richtiges Großstadt-Programm zusammen««-
stellt: U. A. die letzte Variete-Neuheit! Asra, der Billard-
König! Original und Erfinder aller seiner unglaublichen Triksl
Marl u. Gretl Körner, oberbayrische Typen: Ada Mclzer, Ove»
retten-Sängerin: Bruno Schneider, der geniale Komiker mit
eigenem Revertoir: Schwestern Enders, athletisch-akrobatische
Spiele: Lisa Ruder, symbolische Tänze: 2 Geni's, brillanter
Lustaft: 4 MalmströmS Zwerge in ihren humoristischen Ge-
sangs- und Tanz-Szenen: Geraldo u. Gerda, berühmter Doppel-
Jongleur-Akt und B. Scheldon. Deutschlands bester Zauber¬
künstler — Im Palast - Cabaret  10 erstklassige Kunst,
kräfte — Im Restaurant:  Konzert und Vortrage.

w«« Ditcktion des Walhalla-Theaters ist es gelungen, kür
1. November die größte Sensation des 20. Jahrhunderts ! Lotte
Rcvo und Parmer in ihrem einzig dastehenden Aft „Die To-
desschankel" zu engagieren. Ferner Grete Fluß, die bel' -bie
rheinische Sumoristin: Ku-Ka-Di n. Partner , der Gold-Mevhisto:
Svil-ll u Svisell, komische Akrobaten: Ba»us Jacoby, der be¬
deutende süddeutsche Humorist: 2 Groeas. Original-Fangsvicle:
Käte Waldeck, VortragSsäiigerin: Emil Merkel, der bestbekannte
Mimiker und Komvonisten-Tarsteller.

Fe. Naurod. SO. Oft - Todesfall.  Bürgermeister.
Hachenberger  ist h-ute nach kurzer Krankheit im 66. Le¬
bensfahre aestorben. Der Verstorbene war ei"e in weiteren
Kreiftn bekannte Persönlichkeit, ein echter Nassauer von ech-
tem Schrot und Korn, da? volkstümlichste OrtSoberhanpt im
Landkreise W'esbaden. Seit 1004 hat <5achenberger die Ge¬
schicke der Gemeinde mit Umsicht geleitet.

cP Kriftel. 80. Oft. Große K a r t o f f e lm e n ge n be¬
schlagnahmt.  Die h'esige Gemeind« sollte 1200  Zentner
Kartofteln einer Nachbaraemeinde liefern . doch blieben die
Kartoffeln trotz Mahnungen M' s, indem die Landwirte an¬
gilben kein- mehr zu besitzen. Es fand deshalb -vmitsntchung
durch 4 Gendarmen statt und es wnrdm 1800 Zentner aus
den Verstecken geholt und beschlagnahmt. Den Landwirten
blieb, was ihnen zusteht.

Darmstadt. 29. Okt. Den eigenen Vater er¬
schossen  hat gestern abend di? 20 Jahre alte Elisabeth
Würz  in Fangen, wie sie angibt aus Notwehr  und
wegen Bedrohung. Der Vorgang ist nach der Schilderung
der Täterin in der Wolm"na geschehen und soll sie »ec
Vater mit dem Messer bedroht h-' ben. Sl ? er'chien dann
alsbald bei der Boli -ei. welch« den Tatbestand ausnahm.
Eigentümlich b' eibt, dasi der Sch" st in den Hintcrkops ging
und an der S irn wieder herauskam . Die Täterin wurde
festaenommen. Durch di- Staatsanwaltschaft und daS Gericht
wurden heute die näheren Ermfttelungen vorgenommen.

h Klemwallsiadt. sn- cft - Mädchenmord im  W al  de.
Das Dienstmädchen Joieia Fried wurde vor einer Woche
zum Bucheckernsammeln in den Wald geschickt, kehrte aber,

' abends nicht zurück. Eine Streife - die am nächsten Tage
voraenommen wurde, hntte kein Ergebnis . Am Montag
fand man ni'u die Leiche des Mädchen? unter einem Retsig-
brufen nahe dem Schweizerhof vor. Der Schädel war durch
Befthicke zertrümwert . Die Untersuchung, die sofort e,n-
geleitet wurde, soll bereits zu einer Verhaftung geführt
haben. _ _
Verantwortlich für Politik und Feuilleton : Fritz Ehrhardt  sür de»
übrigen redaktionellenTeil : H a n s H ü n - ke. Für den Inseratenteil und
geschiiftliche Mitteilungen: i. V.: F . « a f, l - r . Sämtlich in Wiesbaden.
Drucku. Verlag der VieSbadcuer Verlag » . A n lt a l t G. m. b. H.

BorausiichtUch« Witterung ftir Freftag. 1. Nov . :
Keine wesentliche Aenderung. _

Stadiumzüge
Ferntransporte

Centrale Nicolasstr . 5.

Schuhsohlerei
„Hans Sachs“

MMlsverg 13.
Annahme sämtlicher

Sdiuftrzparaftra
bei billigster  Preis-

berechnung.
Ledersohlen, Ersatz¬

sohle«, (tou  |
Kappen, Riester.

ohne Umladung und unter Garantie
Telefon : 12, 115, 124 , 242 , 2375 , SSII . Wiesbadener Wöbelheim . 5068

'zum Ginmacheh
b -GOUMm

OQctatiQ>-»

ilhHöcker
»ÄSkucheneinrichiungen

Schillerplat %>L ._

Empiepie mich in L>ad»-Um°
lüflen und sonstig.Transporten.
^Ä8>Ludwig,Adlerstraße5,2.

f>. Kriegs -liiileihe!
Schluss der Zeichnung : 6 « üovembei * 1918.

Zur Förderung der Kriegsanleihezeichnungenbringen wir folgende von unserer Genossen-
sdiaft getroffenen besonderen Massnahmen zur Kenntnis:

1. Die Kündigungsfristen für Spareinlagen sind aufgehoben, falls die Zeimnungen bei
unserer Bank erfolgen. .

2. Bei einer Anzahlung von Mk. 10.— für je Mk. 100.- Zeichnungspreis zu Originalbedin-
guncren kann der Rest gestundet werden provisionsfrei zum Zinssätze von5°/0 bis 31.Dez. 1919.

3. r ür^Lombardvorschüsse werden ab 1. OktODer 19185% Zinsen berechnet.
4 Um Jedermann die Zeichnung zu ermöglichen, werden Anteilscheine von Mk. 10. —,

20 . - und Mk. 50 .— ausgegeb n. Die Rückzahlung erfolgt zum Börsenkurs2 Jahre nach
Ende de» Krieges, zuzüglich5°/0 Zinsen oder durch Gutschrift auf en Spat buch.

Wiesbaden , den 23. September 1918.

Vereinsbank Wiesbaden
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht

Geschäftsgebäude : SHauritiusstrasse 7.

Geldlotterie
jit Gunsten des Verein - tür
das Trutschtum im Aas :and
Ziehung am 7. «.
K. November ISI8

368634  Lose I S !! S 7 Gewinne
im Gesamtbeträge oo» Mart

499999
-109999°89999
1 30990
l 20000
l 10009

usw. usw.
dar ohne Abzug zahlbar.
tfofe Mark 3 .30
Postgki'ühr und Vifte 45 Vienntg

überall er !ältlich.

H . C . Kröger
Vankgeschäir

Berlin W 8,
Friedrichfiraste >1.2 - 188.

Kaüe im Badehaus!12 Bäder Mark 10—
6 „ . 5—
1 .. „ 1—

mit Ruheraum.

Badehaus zum (Seidenen Brunnen
Starke warme Quelle. ALWl Soldgasse 10.

sm
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Vereinsbank & Wiesbaden
Gegründet 1863 . Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht

Rcichsbank -Giro-Konto. 7 Sp2ll *k2XSS6
Gegründet 1865.

Pogt »cheek . RontoSr . * 50 Frankfurt a . If.
Eigenes Geschäfts gebäude : Mauritiusstrasse 7.

Die Vereinsbank Wiesbaden nimmt «eld an Ton Jedermann , auch von flicht - — - - -mltgliedern . als:

v« ? S " ™ p » ; KÄ ? Mfc5 - Ti «“ e Verzinsung . Ausg . be

Fernsprecher Kr. 560 , 978 u. 954 ,
Telegr —Adr . : Vereinsbank.

(Anleben gegen Schuldscheine der Vereinsbank ), mindestens
und ganzjährige Kündigung . Halbjährige Zinsaus-Mk. 300.—, gegen halb

Zahlung.

Lautende Rechnung ohne Kreditgewährung (Scheck- und Heber¬
weis ungs -Verkehr ) gegen tägliche Verzinsung , gebührenfrei . Auf längere
Fristen angelegte Gelder zu entsprechend höheren Zinssätzen g

Mitgliedern der Vereinsbank werden:
wZSSZriZl & EiFwf 9*!? We-Chsel 0der gegeD  Schuldscheine,
«iit . « I 1 b n k  ^ t,Kred , e ,n ‘«Blender Becbnung gewährtalies ohne Berechnung von Gebühren . 8

Ferner werden besorgt : Einsna von Wechseln . An - nnd Verkant von Wert.
Äten WeÄf ^ z ^ T 1ZU"? TeU  gebührenfrei , Einlösung vonverlosten Wertpapieren , Sorten , Zinsscheinen , letztere schon 2 Wochen vor Ver
EM5SS . KSS .S “ Ch  i uslande ' Ausstellung von siX " nd Juist

„ WertwW

Satzungen, Sesckäftsberichte und sonstige Drucksachen stehetkostenosa Di‘1 S t ^ ab amGe™ teit
Na* Vereinbarung der hiesigen Banken sind die Ge . chä « . „ , kL. ,ler. Vl>rj ,anlf 2“ iell8r » • "« ■« « "äkunfl gerne bereit

■Mittagsstunden « an tf_ | Uhr beschränkt . ee . cl . afts - und Kassenstunden während des Krieges auf die Ver.
I _ _ _ 74,9

Wir stellen noch

Arbeiterinnen
für unseren

Kunstseide-Betrieb

LeMchrii
für

HemnarMel
ferner

em

«ttkWk KM « « e» A. - 8.
Kelsterbach a. M.

f7312

für Weihnachten
gesucht.

Warenhaus
!Julius Bormass

G- m. b. H. 17823

^AnFmÄumZede
Privafsclmle

Heinrich Leicher
Gegründet 1898.

3. Sammlung.

R Gabenverzeichniz.!

ZvoerWge Waschsrav
oder Waschmädchen gesucht.
(Maschinenbetrieb), wird evtl,
angelernt . f*4149

Waschanstalt W . Rund
Riehlstraße 8.

2 ,
Ecke Eheinstrasse.

Ls Mg « , weiter ein bei der Zentralstelle für die Samt»,
^ °"° Eig °i: Hilfstätigkeit im Kriege. Kreiskomit«« ^

KAf ^ ^ btt  Zeit vom 6. Oktober

Beginn neuer
Bnd illillllllm.

Lehrpläne gern
ZU»') '3 Ht '51

Ordentliche

ZeiliiliBtlMiiiiM
VerliMsermmn

gesucht . [7315

Nietfchmann.

* — ■■■w— Ma

Kauf »Gesuche J
5242

S«m baldigen Eintritt gesucht.

aM«iirffhi«i(B«ciiivrnivii<>l.(itiiif!|ytHi«a«tifiifytiii>i.M«iiiiRliiiil.(.»iiiin!iiiaM
Austragezeit nur an den Wochen-

tagen von '/-12 Uhr an.
M"Hl|11«»""i|l|UIIi"l""i||||||||ii„iiin|||j|i,iii„iiiinK||n. iM||(| |in"i

Junge Mädchen
für Blumengeschäft gesucht.

Wever & Co
Wickeimstrahe 6. f*4131

Kaufe
Altmaterial
Lumvenp.Kg.1VP,..qestrick.Woll.
lumnenl .50. Papier *Einstamvf-
u. Zeitung,. Metall gei. Söchsipr.^ .l̂ aner .^ espnf'nftr .l ^.Tel .188->

Meldungen Nikolasstr . 11, Hof lks.

Ordentliche

Putzfrau
Stets Maus

ofort gesucht.
Hu meinen bei Frau Helmert,

Friedrickfftr. 44, Hth. 1 [B . 25

Snmpe«, Papier . Flaschen
und derg 'eichen. (« orken zu
erhöhten Höchstpreisen). (ms
Acker. Wellritzstratze21.
T . 3930 . Postfchecrr . 10659.

if. .SB'-tb'.-Cf-v?f >4#

Hilfsdienst.

Zuverlässige,veinlichst laubere
* »'<*« oder Fräulein zur selb-I .. " . - - gut |C1U-
ftanvtgen Führung eines kleinen
Haushaltes ges cht. [*4138

MichelSberg i,  Laden.

Baracken.. Straßen - und Stellungs - Bauarbeiter in «raficr
Zahl für das besetzt- Gebiet gesucht. *

Arbeitsamt.  Zimmer Rr . 4.

Willeiil

iicMdtk»
aes. z. 15. Nov. für ruh . seinen
Haush . [2 P .j. Vorst. 10 - 1 u.
4—6 Uhr. Zieienring 2, I r.

Zu verkaufen j|

Sehr pt ttiiolienM
Srcoft ju«erlmseil.

Mteilung VH f. kriegsgefangene Deutsche 7 289 A ,
KveiSsparkaffe Höchst a. M. f. krtegsgefang. Deutsche 1983.21j
~ ffmt3  Riidesheim f. kriegsgef. Deutsche (Raff. Wbl.

~ „Rotes Kreuz St . Goarshausen f. krieg
Deutsche (Nass. Ldsbk.) 1148.60 ./( — Zweigverern vom
Strcuj Montabmir f. kriegSges. Deutsche 866.40 A  Auss
f^ i^ 5™n "nenr "’ürfor ^ im  Untertaunus . Kreis Lange»'
fchwaibach 86O.0O A — Kreissoarkasse des OberlabnkreA
Weilburg f. kriegsgef. Deutsche 827.94 A -  Erlös aus bei
^ «uf von Postkarten uiw. 802.33 A - Kommerzimr»
SBcüel, Königsberg m Ostvr. 500 A - Konsul Gradenwitz fii,
kriegsgef. Deutsche (Nass. Lbsbk.) 200 A — I . M. u. ©. t
(Monatsgabe ) 200 A — Ernst Schramm (Monatsgabe ) 100I
— Unsenanut für Kriegs-Waisenkinder 100 A — Frau Mni

<̂ orf*j=S?€r.) 100 .// — F. W. S . für hiesige Lazarett!
100 A — Mcnor von Gloeöen (Monatsgcbe ) IM A — St»
öt« rrcrt Th. Schneider. Prüfungsgeld 53.65 A — Dr . Jgnat
u. Robert Nosenthal (als Buhe in einer Privatklage ) 50 Jl  -
Rentner Hugo Grün , Kavellenstrahe 67 (Monatsgabel 50 A -
örern Karl Bremser , Eisighofen 40 A — Rechtsanwalt Blackeü
UN yner Privatklcige) 25 A -  Frau August Erlenbach (Bvrlch,
Verein ) 20 A  Frau Dr . Ratemeoer durch Herrn Pfariet
Grein 20 A — Frau Reininger . Sonnenberg 20 A — N . %
6ur © bie Gold, und Silberankaufsstelle für erbl. Krieger 12 öl
— Konsul Ni-edl (Monatsgabe ) Dt. Bank 10 A — k  N 5ur4
St« Gold- und Silber -Ankaufstelle f. erbl . Krieger 9 A  -
R- N. durch die Gold- und SIlberankanfstelle 6 A — Hetnrlti
Slebmann . Mannherm 5.56 A -  N . N. für erbl. Krieger 5.4
~ Killel f. erbk. Krieger 5 A -  König !. Domänenrenh
amt für Verwundetenoflege 5 A — Pfarrer Grein 4 A
Hotel „Schwarzer Bock" 1.70 A.

Naliermann , Walramstr . 13.

aus guter Familie, nicht unter . "
18 Jahren, für die Annahme von I TlermavKt W
Anzeigen und leichte buchhalterische' 111— — '*

f>t, -t* ™s.- Ärbettcn sofort gesucht. Gute Haud-
schrrft. Bedingung. — Angebote mit Angabe der Gehalts-

rtnt!1 H 411  an die Geschäftsstelle ds. Bl,
Ntfolasstraße 11. ^ 227

i pit Siiäiifjti

Bornehm . Ghzim ., Kronen,
Gemälde, Badewanne , Koffer,
Kartons . Bücher. Noten, Wasch¬
tisch, div. verkauft. Panlsen,
Bcrstadter Höhe 56. *4901

zu verkaufen. ~ [*4145
Mattermrin,, »Walramstr . 1,3,p.

Schneider-Rähmaschine,
Singer -Rundichsff, zu verkauf.
Frau enstr. 22. Krieger. 1*4172

Günst . Gelegenheilen
zum

Ankauf
von

aller Art und in allen
i Distrikten der Gemarkung

Wiesbaden weist nach [TOW
Gg. Lotz.

| Sietrnring 10. Trief. 4M.

Herrschaftliche
3- 4

Zimmer-Wohn.
per 1. Dezember gesucht.

Offerten unter KT. 4 ZV
an die Geschäftsstelle ds.
Blattes ., Nikolasstr . 11.

[*4148

Geschäftsdame sucht -ebene?
p 'mmer mit Pension in gutem.
Hause. Angebote m. Preis u.
näh Angab. unt . R . 42 t a. d
Geschättsst. d Bl .Nikola str 11.

3 schöne Gänse
zu verkaufen . [*4147

Auttnn Veite , Hettenhain,
Post Langenschwchbach.

Guterhaliiener Kinder .lapp-
wagrn

zu verkaufen »4150
Riedstraß « 15 tWaldstrakte'.

Offene Ztsllen^ ^

MIMMl! II ! l!! I ^
^ Unterricht 'H

Aff fl 4__
Oranienstraße 4, bei Belte.

Anbefcholtene Männer
«. gesunde starke Frauen
sofort  als Wächter ge.
sucht» (*«085
Coulinstratze 1.

Größere tinzahl

mallliiicheru. weiblicher
«ernmacher , Maschinrnfor-
mer, Gntzpntzeru . Gießerei.

Hilfsarbeiter [7,0«
für ,ofort gesucht.

Julius Römheld, Hains.

HzmmensSSppac&enKorrespondenz,
Schönschreiben,
Sienogravhie,
Buchlührung,

auch brieflich 8 JC  monatl.
Verleihung von

Schreibmaschinen.
Genera >beeid. Dolmetscher am
Landgericht. Steugaffeck.

^ ^ Verschiedener ^^
VereinsamieOame
geh. kinderl. Wilwe, Ans. 40er,
heit. Temp. u. angenehm. Aeuß-,
wünschtm. geb. Herrn bek. zu w.
zw. Gedankenaustausch, gemeius.
Spazierg . Bei Neigung, Heirat
n. auegescht. Off. u. N. 480 a. d.
Geschältsst. d.Bt ., Nikolasstr. 11.

Neuanmeldungen
Wiesbadener volkssvende 22. Gkt. 19l8.

Wockenspenden:
Wilhelmv. Oberstleutnant (Uhlandstrabe) SA — SluntBul

tal , Geschwister (Viktoriastrabe 18) 1 A.
Monatsspenden:

Baltes (GeiSbergstrabe 46) 4 A — Erlenbach (Weißem-
burgstrahe 8) 1 A — Zech , Lehrer (Rauentaler Strab « 8)
1 A — Wagner (Kapellenstraße 53) 20

Jährliche Spende» :
Wivvermann , Frl . C. E. (Emfer Straße 40. 1.) 500 A  -

Sommerhoff (Sonnenbrrger Straße 17) 120 A — Klingelt,oler.
Dr . (Wilhelminenstratze 1) 50 A — Wühlers , Dr . (Wilbeb
minenstraße 37)  5 A.

Einmalige Spenden:
Schott, Rentner (Kapellenstraße 64) 100 A — Abegg , Fra»

Blumenstraße 4) 100 A — Wessel (Theodorenstrabe 4) 20 A -r
Kämpf (Eliviller Straße 12) 5 — Lupitzka, Oberstkeutnaiit
(Ormü -enstratze 60) 2 A.

Laufbursche
für sofort gesucht. [»4130

A . Weber & Co.
Wilhelmstraße 6.

Sonneiiberg. — Bekanntmachung
« Ersatzwahl »ur Gemeindevertretung.
s6ct 0tt ^ r 1018  üattgefundenen Ersatzwnbl zur

gewählt in der 1. Abteilung an
Stelle des durch Tob ausgeschiedenen Oberst a. D. Selhausen

^ Herr Geheimer Justizvat Dr . Eduard Mrfle r
m «onnenberg. Wir bringen dieses Wahlergebnis zur allge-
me-n,en SenntniS . Etnmige Einsprüche gegen die Gültigkeit der
Wahl können innerhalb 2 Wochen vom Zeitpunkt dieser Be»
kanntmachung gerechnet beim Gemeindevorstanü angebrachttwcxöcn.

Sv iiienberg. den 27. Oktober 1918. (7284
Der Väraermeistrr . BuLelt.

Soiiiienbrrci. — Bekanntmachnna.
Betrifft : S-veckabgabe aus den Hansschlachtnngen.

Unter Hinweis auf die demnächst beginnenden Hausschlacb»
tungen und die damit verbundene Speck- oder Fettabgabe macke
ich darauf aufmerksam, daß sine Befreiuung von der Abgabe
nur erfolgen kann, wenn der Selbstversorger sofort bei Eio.
reichung des Antrages auf Genehmigung zur Hausschlachtmig
eine von dem Kommunalverband ausgestellte Bescheinigung bei«
bringt , welche diesen als Schwerst- oder Rüstungsarbeiter aus*
weist.

Spätere Einsprüche werden nicht berücksichtigt.
Sonuenberg , den 23. Oktober 1918. GSd

Der Bürgermeister . BucheIt . '

Sonnenbrrg. —Brkannimawung,
über den Handel mit Gänsen.

Unter Bezugnahme auf die Bekanntmachung LeS Kriegs«
ernährungsamtes , vom 2. Mai 1918 (in Nr . 100 des Kreis¬
blattes vom 22. August 1918 bekannt gegeben) wird erneut
daraus hingewiesen. daß die Abgabe von geschlachtetenGänse«
an Private vom 1. November 1918 ab verboten ist.

Bon diesem Tage an dürfen geschlachtete Gänse nur an den
«ommunalverbanö verkauft werden. Abnahmestelle: Kreis-
schlächterei in Erbenheiru.

_ Vom 1. Dezember 1918 ab ist der Verkauf geschlachteter
Ganse überhaupt verboten.

Sonuenberg, den 23. Oktober 1918. (tsU
Der Bürgermeister, Buchelt.
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Opaio
35 bis 50 Pro « .

Kohlenenpamis

Für Jeden
Küchenherd

und
Zimmerofen
empfehlens¬

wert.
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Preis Stüde 5.— Mk.

Verkaufsstellen
durch

Plakate erkenntlich.

Gross !ager für den
Bezirk Wiesbaden:
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Büro : Hellmundsirasse 45 — Zentraliager : Göbenstrasse 17

Telefon Nr. 489 , 490 , 491 , 6140 , 6141 , 6142.

Unsere diesjährigen

finden in nachfolgender Reihenfolge statt:

Freitag, den1. November, sbends8 Ubr
für die Verkaufsstellen Römerberg and Röderstrasse : Im Restaurant

„Burg Nassau “, Ecke Schacht- und Schwalbadier Strage.

Samstag, den2. November, abends8 Uhr
für die Verkaufsstellen Adlerstrasse und Gustav-Adolf-Strasse:
Im Restaurant Weimer , Ecke Ludwig - und PJatterstrasse.

Montao, den4.November, abends8 Uhr
für die Verkaufsstellen Adolfstrasse, Oranienstrasse und Riehlstrasse:

Im Restaurant „Luxemburger Hof “, Herderstrasse 13.

Dienstag, den5. November, abends8 Uhr
für die Verkaufsstellen Dotzheimer Strasse , Göbenstrasse und Rüdes-
heimer Strasse : Im Restaurant „Klosterhof “, Dotzheimer Strasse 72.

Mittwoch,den6.November, abends8 Uhr
für die Verkaufsstellen Roonetrasse and Westendstrasse: Im „Gewerk¬

schaftshaus “ (kleiner Saal ), Wellritzstrasse 49.

Donnerstag, den7. November, sbends8 Uhr
für die Verkaufsstellen Bismarckring and Gneisenausirasse : Im „Gewerk¬

schaftshaus “ (kleiner Saal ), Wellritzstrasse 49.

Freitag, den8. November, abends8 Ufer
für die Verkaufsstellen Belenenstrasse and Hellmandstrasse: Im „Gewerk¬

schaftshaus “ (kleiner Saal ), Wellritzstrasse 49.

Samstag, den9. November, abends8 Uhr
für die Verkaufsstellen Bertramstrasse nnd Ellenbogengasee:

Im Restaurant „Wartburg “, Schwalbadier Strasse.

Tagesordnung
zu sämtlichen Versammlungen ist folgende:
1. Bericht des Vorstandes.
2. Genossenschaftliche Aussprache.
3. Neuwahl der Vertrauensleute.

Wir laden hierzu unsere Mitglieder, insbesondere die Frauen
ganz ergebenst ein und sehen recht zahlreidiemBesudi entgegen.

Die Verwaltung.

Mcntuip
■IBP

ln allen i' relßlagwi

Heinrich Fried
Wiesbaden , Kirchjtasse 505Ü

Fernrnf 6599.

in beiter
Qualität:

1915er Oberin, ' etlieiuier,
rot, M- Mk. 8.- .

1915er DürkHcimer Früh-
fmrcnmber FI- Mk- 8.50

ZsrzW . 5L8MFI . 3fiM.
‘/a Fiaiche Mk- »5.35

Wempreise sind oh«« Glas
und Steuer- (7117

Hubert Schützu. Co«,
NIncherstraße-?!>.

Knzündeholz
u. KbsaUtzolz,

'owie
llantholz,Bretter und Latten
liefert frei Haus- [6364]

W. Gaiä Wwe.
Wiesbsdan

Bestellbüro: Sckwalbacher
Strahe2. Telefon9(r. 84. |

1  I . Seisevlml
lose, für Wäschereien

wieder eingetr offen >v«7b
Gustav Erkest
«eifenfabrik . Kanacaffe.

strssie
nahe der Ringkirche

Beginn neuer
iGefamt -u.Einzelkurfe

für alle Fächer
Anfang lloeeniber.

| GstrennteDamen-Abtelhingen.
Ebenso

iNachmitt.- u. Abend
Sonderkurse

für
BnrfifflWrutr*.
kaufminn . Rechne«,
Stenographie,
Maechlnen-Sdirelben,
Schönschreiben etc.

Herrn . Bein
Clara Bein

Dipl.-Kauf leert« nnd
Dipl.- Handelelehre *.
FernspreAer MC.̂«<507

Gründlich««

spanischen
Unterricht

erteilt Spanierin . Rsnversativ«
»ad Grammatik.
931] «heinswatzr 40, Part. I

4« n- alle anderen
Sachen übernimmt
Milth Wnütt,  Rrtr̂ nsüMifc«,
H2 7 Steinaaffe 12, 8dh. 2,

zu jedem annehmbaren Preis
empfiehlt

SvimenSerg.AtzvlMllßeS.

Gesunder

mhMeilhölz
i» überdachter Hall« lagernd, daher sehr trocken, sofort

lieferbar m jeder Menge frei Kell«r,
hat preiswert abjugebeu

Ludwig : dang:
Briketthanvlung

DiSmarckring 32. Fernsprecher jg

Landwirte Achtung!
AS« Reparatur «« an Maschinen schnell und billig bei

L . Pfeil , »ikNNkl,jliklWtch 11. ItL»»
. . . . . . ..

Danksagung.
Für die uns bei dem Hinscheiden

unseres lieben Entschlafenen so zahlreich
bewiesene Teilnahme sprechen wir auf
diesem Wege unseren tiefgefühltesten
Dank ans.

Ganz besonderen Dank Herrn Pfarrer
Grein für seine trostreichen Worte , dem
Gesangverein „Wiesbadener Männerklub“
für den erhebenden Gesang bei der Trauer¬
feier und für alle die zahlreichen Kranz-
und Blumenspenden.

Im Namen der trauernden
Hinterbliebenen:

Frau Margaretha Hartmann.

Wj & s & cLdexL,
tftea/ijf6599

OPefz?' fragen

(3>e£&' (Kapes
«a . clCC&kl (fetZeurtesz - uad,  ctea.

(Peß&ßute,
OCCcid <saroj ^ (TCeu^ ueute ^ üx

qpo 'ö &cj* @lu £ n3aßJs

VrriarbeiüMjgea  m*(TCeu&afee’VLQ twag en.
ödsuidXlgerül &AeaJiqfl  u. pr>eiöiv >&rt<

^]EN °S7-,„ . .... . .  .

1

tmfilektr.Kocätöple
FSack,
FtaNen.SsraoMgololeouMaartrookuorLuisenstrasse 44.

neben Bestdenrtlisater.

klusbewahren!
D« Anfahren von Kohlen , « oks und Hol, wird

prompt und reell besorgt, sowie Uebernahme von Ruhr« '
aller AA. auch « ach answLrt ».

August Reiniuger , Wellritzstratz« 31.
«109 . Telephon « 09.

«869

Ein Wae«hmittel:

magonza
Sdunieruafdimiftel!
(vezi Kriegeaneediuss für Oole nnd

Fette genehmigt ).
Direkte Lieferung ab Fabrik.

Gegen Snrp fang»b««tätigang:
I K .- A.- Seife I
! K.-A. -Seifenpuhrer I

BttfUHd I llQi
Swftentabrik , Mainz Telefon 9 %,

Fabriklager : (tot
Aug . Reith , Wiesbaden , Telefon4IO.
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DOTZHEIMER STRASSE 19.

Heüte Donnerstag zum letzten Mal
der

grossartige Schlager-Spie’plan

Anfang 7 8/. Uhr (vorher Musik ) .

Ab morgen Freitag , den 1. Nov

Grosstadt-Programm
und Gastspiel von:

der Billardkönig T
Original und Erfinder aller seiner

unglaublichen Trieksl

am Samstag » 2 . November im Saale der Wartburg , Schwalbacher
Strasse , mittags 4 Uhr , abends 8 Uhr.

Herr Lehrmaun
Frl . Bommcr
Fr . Müller-Reichel
Krau Weber
Frau Pap- dors
Frau Bick
Frau Rehläuder
Frl . Grohmüllcr

Herr Haar
Herr Ändriano
Hr. Harprcchta. <

-------- königliche Schauspiele . - - -- --
Donnerstag, de« 81. Oktober, abend» 7 Uhr. 7. Vorst. AS. 83.

Borlpruck von Rudolf Prcsdxr . gesprochen von Herrn AnbriMw.
Hieraus:

Die Rose bau Stambul.
z\ Operette in S Akten von I . Bramwer und Alfred Grünwald.

Musik von Leo Fall.
Exzellenz Keniat Pascha . , » » , .
voudja Sül , seine Tochter . . . . . . .
Midi « Hanum, . . . . . . . . » i.
Güzela, . . . . . . . . . . . . . .
tzatmc, . .
Durlanc , . , , » » » » . , , » » ,
Emine, . , ,, . » . » » » » » ,»
Vodeide, . .

sj Sovdj», Gre««Sinne«
Achmed Be« ,
Müller senior au» Hamburg . . . . . .
Fridolin , sei» Lohn . , . . . .
Tesiac, die onretische Pesellschasterki» «ndsa'S Frau Doppelbauer
Mo« DireOor . . Herr Bernhöst
•t * Ast»», . ' . . Frl. Reimers ■■■>'

de» Hotels zu den »Drei Flitterwochen'
MK4HH, . . . . . , Frl . Ainner
IWmtleh , . . . . . , . Frl . Daukcwltz

Airkofstschc Dienerinnen Sondla'S
Herren nnd Damen der Seselllchast, Hotelgäste ufw. Zeit : Gegenwart.

Der erste Akt spielt im Harem Semal PalchaS in Stambul , der zweite wenige
Lag« nach de« ersten im Palat » Achmed Bey'S ln Ltambul, der dritte einige
Loge nach dem Mette» i« Hochl M dm . Drei Flitterwochen' in einem

Schweiz«! » odeorte.
Me oorkommeude» Liinzc sind »»« »er « «»ettmeisterin Frau « ochanow« »

einhiudtert.)

Lnrkrius
VemnerstaU , 31 . 0kh:

Nachmittags 4 Uhr:
Abonnement « - Kt.« uBert

Städtisches Kurorchestef.
.Leitung ; Herr Herrn , lrmer,

Städt . Kurkapellmeister.
Abends 8 Uhr:

Abonnements -Konzert
Städtisches Kurorrhester.

Leitung : Herr Herrn . Irmer,
; Städt . Kurkapellmeister.
1. Ouvertüre zur Oper „Das

eherne Pferd “ Auber
2. Ballettmusik aus der Oper

Wiesbaden / Spiegdgasse 5 / Fernruf 6237

Mittagstisch voa 12 bis 3 Uhr
AbendfKen vorn,nach dem Theater

zOlHäSßgfc&iS  FrOhstüdcs'isdi zu kleinen Preisen. R.Hornig.

Bruno Kainz
mit seinem Orchester,

die Sensation Wiesbadens,
konzertiert tfigüch im [S9S2

ERBPRINZ

Residenz - Theater«
Donnerstag, de» 8t. Oktober. Abend» 7 llh^

Wenn im Frühling der Holunder . . . I
MusikalischerEchwauk in 8 Akte» von Wilhelm Jacob? und

Arthur Ltppjchütz. — Musik von Hein, Lewi».
EpicklelNing: Feodor Brühl . — Musikalische Leitung: Gustav Uie-möhlco,

Alarich Bogellang, HilsSbibliothekar. . . . » Han » Herbert Michel-
Frau Konsul Pitterich, . . . . . . . . .  Cölest . « nörce-Huvar»

Eigentümerin einer Zeitung
Sousui Pitterich, ihr zweiter Saite . « , « . OSkar Bngge
Kränze, ihre Tochter auS erster Ehe, , » » » Evi Wolsert
Rudi Kran», Redakteur . . Erich Möller

Margit Heyd «. G,Stcssi Kichtelbergcr,
Juhaberi » eiuc» EchöicheitSsalon»

General Jsi» Pristin » ,
Professor ESdcrsen . . . . . , « >
Madame Hilve, eine DSui» . « , ,
Bankier Cohn .
Paiowalk, Rentier , . , , . , »
Irene , . ,
Lotti, . .
Mell,.

Angestellte I« LchönheitSsalen
«nöpke . . , « ■ * -,  Carl Clouch
Dessen Richte . .,, » » » » Lotte Reiuhold
Manke, RedaktionSdicner . . . . . . . . . Aldui » Ungcr
KiSuicin Lüßcnguth . . . . . . . . .  Ellen Erika von Beauvol
BahndosSporticr . . Fritz Herbor»
ZettungSinnge . SUfreb Rhvde
1. Akt: Wartesaal eines Bahnhöfe». 8. Akt: Et» EchüohcitSsalo».

8. Akt: Wahnun, Pitlerich».
Gute -ege» 1» Uhr.

Eduard ». d. Berka
Feodor Brühl
Stella Richter
Fcrrt von Farrar
Earl Clouth
Wilma Svohr
Elf» John
Elsa Tillmau«

Freit «, 7 Uhr: Da, Glück im Winkel.

»Die Tempelherren ' Litoiff
3. Ober der Friedensboten a.

der Oper „Rienzi “ Wagner
4. Norwegischer Künstler-

Karneval Svcndsen
5. Ungarisohe Rhapsodie Nr.12
6. Liebestraum nach d. Balle,

Intermezzo Czibulka
*L  Fantasie ans der Oper

„Undine “ Lortzinsr

WM -WM
Intime LlditbtldbOhne

Mauritlusstr. 12, Telefon Bl 37.

Grosses Drama i. 6 Akten
ln der Hauptrolle:
Bernd Aldor.

Die Kücbenjuno
Lustspiel in 2 Akten
mit Helene V « ««.

978

I. Teil . Allgemeine RBrper * und Gesundheitsofletje . — Wie
erhalte ich mich ohne fremde Hilfe lang ju : endlich und gesund?
Wie entgehe ich ansteckenden Urankheüen?

II . Teil . Die Schönheit der Frau . — Anleitung über Erhaltung eines
glatten , faltenlosen Gesichtes bis ins hohe Alter ohne Schönheit«
Institut , Entfernung von Mitessern , Pickeln, Sommersprossen,
lästigen Haaren , (Büstenpflege ).

III .Teil . Entfernung von Warzen , Leberflecken , Muttermalen ohne Messer,
ohne Blutung.

IV.Teil . Haarpflege . — Praktische Anleitung wie jede Dame sich
ihr Haar bis ins hohe Alter in eigener Farbe erhält Kein
Färben nötig.

Nach dem Vortrag Beantwortung aller Fragen.

I hfriili if

nach

1,11.
Eingang Marktstrasse.

7291 Dentist.

verkauf von Kartoffeln.
Bon Donnerstag , den 81. dS. MtS. bis SamStag . den 2. tt.

MtS . werden di« Kartoffelmengen für die Woche von Montag,
Len 2. bis Sonntag , den 8. Dezember auf Feld 49 verausgabt.
Das Feld 49 wirb am Sonntag , den 8. November ungültig. Die
Haushaltungen werden bringend ersucht, die Kartoffeln recht-
«ritig abrudolen und den Verbrauch so elnzuteilen. dak die ver¬
ausgabten Kartoffeln bis »um 8. Dezember dS. IS . reichen. Ei»
Ersatz für vorzeitig verbrauchte oder nicht rechtzeitig abgebolte
Kartoffeln kann nnter keinen Umständen gewährt werden. ES
kann nur dann eine rechtzeitige und volle Belieferung aller
Haushaltungen vor Einsetzen der Frostperiobe durchgefübrt
werden, wenn alle Haushaltungen den erlassenen Bekannt¬
machungen rechtzeitig Nachkomme».

Raste Kartoffeln wüste» rnm Trocknen ausgcbreitet werden.
<° Wiesbaden, den 80. Oktober 1918, («w

_ Der Magistrat.
Sonnenberg.

18. Armeekorps.
Stellvertretendes Generalkommando.

Abt. III b. Tab.-Nr . 20 819/4839.
Soirvernemeot der ftcftnu« Main»

Abt. Mil . Pol . Nr . 59 728/31178.
göctr.: Herstellung »nb Verwendung von Militärfrachtbriefen.

Verordnung.\ Auf Grund dest 9b des Gesetzes Wer den DelagerungS-
«uftand Pom 4. Juni 1851 in der Fastung des ReichSgcfetzeS
Vom 11. Desemder 1915 bestimme» wir für den Befehlsbereich
heS 18. Armeekorps und de» Gouvernements Main,:

1. Militärfpachidrießc (vergl. « rlah dcS KriegSministeriumS
^ »»« 19. Juli 1918 Nr . 881/7. 18. A. « .) dürfen nur

-> mit schriftlicher Genehmigung d«S verausgabenden strllv.
-- i Generalkommando« durch Druckereien, denen die Eifen»

babnverwaltunoen den FralMriefstempel überlasten
haben, bergestellt werden.
Zioilperfoneu ist bi« » erw« tb«ng 9on Militärfracht-
brieien zu nicht militärischen Sendungen verboten.

Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu ein««
Aahr«, bei« vorlieaen milbertdber Umstände mit Haft ober « it
Weldstrafe bi» zu 1500 Mark bestraft.

Frankfurt «. R ., Main, , ben 21. September 1918.
Stell «. Generalkommando 18. Armeekor»».

Sonorrnement der Seftung Main ».
hirb veröffentlicht.

d« 28, Oktober 1918. P*1«
Der BSraermeiller . SuLelt.

2.

Lacke im

ßädhciuszum Kranz
Laaggasss 56.

6 Thermalbäder M. 5.— mit Wäsdie,
Trinkkur und Ruhraum.

geöff . 8-1, 2, /a-7Uhr,

Monopol
A llc in -Erst-Aufführttng!

Ds? GsheimiS
kt  MM MM

Der Lebensweg
einer schönen Frau.
Drama in 5 Akten

mit der polnischen Künstlerin

Hübsche Natnrbllder.

Der kleine ton
Köstliches Lustspiel in 3 Akten

sJSÄ =Sin« Sollen.

Thalia
GrShter Lichtspielhaur.

«lrchgasse 72. Telep hon 6131.
Ernaufführnng

deS ungarischen Tlarfilm«

%
Schauspiel in 4 Men.

Geipielt von
ersten Bvdapester Künstle«,

Hansi ŝ
Doppelgespann

Lustspiel in 2 Akten
mit Hanst Dege . [«

Bei einer Luftschiffer.
Abteilung im Westen.

Kinephcn
Morgen letzter Tag!

Werner Krnuss
der hervorragende Künstler

als .Bajazzo " in

„Zugvögel"
Zirkusschauspiel in 4 Akten.

Glänzende AuSstattnng
Entzückende Tanzeinlagt«

Spannende Handlung.
Schöne Rarurbilder«

..Ihre
schönsteNriiglfl"
Entzückendes Lustspiel in 3 Akke»

»-LL V̂ihso Earsea.
C4lcr bar 6c :d "tMA
bis 6 Proz . braucht auf Schuld¬
schein, schre'be sof. Bis 5 Jahre
rückzahlbar. Reell diskr. Zahl»
reiche Dankschreiben. <*89«W

H. Otto , BreSla « 10,
Michaelisstraße 69.

W WWW gelbe Me«
für Kutierzwecke eingetrofsen, Zentner8 Mark

bei

Adolf Seelbach , Blücherstr . 19,
Telefon 4468 . [7317

Städtische Spiritus-Verteilung
Marktstr. 16, Zimmer Nr. 8.

Die Ausgabe von Bezugsmarken für dt« im Monat Novem¬
ber zur Verteilung an Minderbemittelte gelangenden 2349
Flaschen BrennspirituS erfolgt an die Berechtigten mit den A»«
fangSbuchstaben

A—H am Freitag, den 1. Rovbr. 1918.
J —I * rr  Samsttag , ,, 2. ^
Q—Z „ Montag, „ 4. „ ff

Dies« Retbenfolge ist unbedingt etnzuvalte». Berrchtigt st»ö
Einheimische, deren Jahreseinkommen 1500 M,  nickt überstellst
und Gas ukw. nicht zur Verfügung habe».

Dienststmtden vormittags von 814—12)4 Uhr.
Wiesbaden, den 80. Oktober 1918. 1

Der Magistr at.

3nptckt|t mAllertzeWMg.
Am Allerbelli,e «1«r . Freitag den L November d. FS.

kehren die Züge für de» Personenverkehr wie an Werktagen.

Söulglich Prcubischc und Krostherzogltch Hessisch^
Eilenbahndirektiou Mainz. >J
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